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Nun habe ich etwas Zeit für mich und blicke auf das 
dunkle, raue Meer. Bilder der letzten Tage kommen 
mir in den Sinn und ich frage mich: Wo ist unsere 
Menschlichkeit geblieben?

Es darf doch gar keine Diskussion darüber geben, ob 
Menschen in Not gerettet werden sollen oder nicht. 
Ganz egal, wer sie sind, woher sie kommen und was zu 
ihrer Not geführt hat.

Ich weiß noch, wie ich mich selbst habe verunsichern 
lassen, als in den Medien erstmals eine Diskussion da-
rüber entbrannte, ob man den Menschen hier helfen 
sollte. „Ja, wenn nicht“, habe ich gedacht, „muss es doch 
eine Alternative geben.“

Um das herauszufinden, bin ich hier. Und, ja ich habe es 
schmerzlich begreifen müssen und kann es doch noch 
nicht fassen. Die Alternative heißt: ertrinken lassen.

Wie kann man den Menschen zu Hause nur bewusst 
machen, was hier los ist?


